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0. Ekklesiogenesis: 
Leonardo Boff 1981
„Wir erleben gegenwärtig eine wahre Ekklesiogenesis, das 

heißt ein Neuentstehen der Kirche, und zwar gerade dort, 
wo die institutionelle Struktur sichtbare Zeichen von 
Ermüdung und Auflösung an den Tag legt. Das Evangelium 
ist nicht gefesselt an die klassischen und erprobten Formen 
der Vermittlung, die wir aus einer für die Institution 
ruhmreichen Vergangenheit ererbt haben. Als Bewegung 
kann sich das Evangelium mehr neu entfalten und 
Strukturen entwickeln, die unserer Zeit besser entsprechen 
– ohne Polemik gegen die alte Kirche, ohne Klagen und 
ohne Überheblichkeit derer, die sich im Besitz eines 
lebendigeren und echteren Christentums wähnen.“
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0. Kirchenkritische 
Veränderungsbewegungen
� eher strukturkritisch

� Initiative Kirche von unten
� Wir sind Kirche

� modernisierungskritisch:
� Verein von Priestern und Laien Rhein-Main
� Scout Europe (KPE)
� Freude am Glauben

� im Umfeld sozialer-diakonischer
Herausforderungerung

� Donum vitae
� im Umfeld der geistlichen Zentren

� Taizé,  
� neue geistlichen Bewegungen. 
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0. Interessensbereiche

biographisch

Alter

Geschlecht

Beruf

kirchen-
politisch

engagement-
orientiert

themen-
orientiert

politisch

Interesse
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0. Aufbau

1. Einblicke in die Milieus in 
Deutschland – Erträge der 
Sinusstudie

2. Gemeindliches Handeln -
Handeln in anderen Formen: 
Systematik und 
Unterscheidung

3. Verbände in Deutschland
4. Alternative 

Gesellungsformen: 
Ereignisse, Events

5.  Kirchliches Handeln, 
Territorialpfarrei übergreifend

5.1 Grund-Spannungen

5.2 Orientierung an Lebensalter, 
Lebensform und Geschlecht

6. Profilgemeinde – Gemeinde als 
Projekt
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Soziale 
Lage

Werte

Arbeit & 
Beruf

Alltagsästhetik

Umwelt & 
Technik

Gesundheit & 
Ernährung

Politik & 
Gesellschaft

Geld & 
Konsum

Wunsch 
& Leitbilder

Medien

Lebensstil

Rollenbilder

Freizeitinteressen

Familie & 
Partnerschaft

Quelle: Institut Sinus Sociovision
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Oberschicht/
Obere

Mittelschicht

Mittlere
Mittelschicht

Untere
Mittelschicht /
Unterschicht

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Neuorientierung

Multi-Optionalität, Leben 
in Paradoxien

3

2

1

B
Modernisierung 

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus
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50er 60er bis 80er 90er / 2000

� Flexibilität, 
Mobilität 
„Adaptive
Navigation“

� Multimediale, 
virtuelle Wirklichkeit 
„Reality Sampling“

� Wertemix: Synthese 
von Gegensätzen

© Sinus Sociovision 2004

Wiederaufbau
und Restauration 

Die Ära des sogenannten 
Wertewandels in den 

westlichen Gesellschaften

Postmoderne und Reflexivität 

Hedonismus Postmaterialismus Relativierung Sinn-Suche
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� Pflicht- und
Akzeptanzwerte

� Anpassung an 
Konventionen

� Traditionelle  
Moral

� Tugendhaftigkeit 
und Verzicht

� Institutionen 
(Familie)

� Status und 
Besitz

� Lebens-
qualität

� Genuss

� Erweiterung 
der Options-
spielräume

� Konsumkritik
„Sein statt 
Haben“

� Selbstver-
wirklichung

� Emanzipation

� Ökologie

� Soziale 
Bewegungen

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung
� Selbst-Kontrolle

B
Modernisierung

Konsum-Hedonismus, Genuss, Individualisierung 
� Selbst-Verwirklichung

C
Neuorientierung

Multi-Optionalität, Experimentierfreude, 
Leben in Paradoxien

� Selbst-Management

� Reflexion von
(Neben)Folgen 
der Moderne

� Boundary-
Management
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1. Länderübergreifend: Sinus-
Meta-Milieus® http://www.sinus-sociovision.de/
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1.1 Sinus-Meta-Milieus ®
Länderübergreifende  Grundorientierungen 
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1.1 Sinusmilieus in Deutschland 2007 
(Quelle: Homepage www.sinius-soziovision [3.3.08])
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Oberschicht /
Obere

Mittelschicht

Mittlere
Mittelschicht

Untere
Mittelschicht /
Unterschicht

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Modernisierung II

Patchworking, 
Virtualisierung

3

2

1

B
Modernisierung I

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus

© Sinus Sociovision 2003

Quelle: Verbraucheranalyse 2002, Basis = 30.547 Fälle

= stark überrepräsentiert
= überrepräsentiert

= unterrepräsentiert
= stark unterrepräsentiert= durchschnittlich

14

25

17

70

11
1

21
1

20
4

82 27
5

47

2,
2
%

1,
5
%

0,
9
%

10
,6
%

11
,9
%

23
,2
%

14
,3
%

8,
2
%

22
,0
%

4,
8
%

Sinus B3
Konsum-Materialisten

Sinus B1
Etablierte

Sinus C2
Experimentalisten

Sinus B12
Postmaterielle

Sinus BC3
Hedonisten

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

Sinus 
C12

Moderne
Performer

Sinus A23
Traditions-
verwurzelte

DDR-
Nostalgische

Sinus A12
Konservative

Sinus
AB2

1.1 Milieus im Alterssegment 14 – 19 Jahre

(Die nachfolgenden Folien entstammen den Sinusmaterialien für das Projekt Kirche)
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Oberschicht /
Obere

Mittelschicht

Mittlere
Mittelschicht

Untere
Mittelschicht /
Unterschicht

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Modernisierung II

Patchworking, 
Virtualisierung

3

2

1

B
Modernisierung I

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus

© Sinus Sociovision 2003

Quelle: VerbraucherAnalyse 2003,01, Basis = 31. 424 Fälle

= stark überrepräsentiert
= überrepräsentiert

= unterrepräsentiert
= stark unterrepräsentiert= durchschnittlich

2
%

2
%

1
%

14
%

12
%

13
%

15
%

9
%

24
%

8
%

Sinus B3
Konsum-Materialisten

Sinus B1
Etablierte

Sinus C2
Experimentalisten

Sinus B12
Postmaterielle

Sinus BC3
Hedonisten

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

Sinus 
C12

Moderne
Performer

Sinus A23
Traditions-
verwurzelte

DDR-
Nostalgische

Sinus A12
Konservative

Sinus
AB2

300.000
360.000 940.000

540.000

90.000

490.000

60.000

530.000

590.00080.000

* 3,99 Mio. = 6% der dt. Wohnbevölkerung ab 14 Jahren

1.1 Milieus im Alterssegment 20 - 24 Jahre*
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1.1 Konfession: katholisch

Oberschicht /
Obere

Mittelschicht

Mittlere
Mittelschicht

Untere
Mittelschicht /
Unterschicht

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Modernisierung II

Patchworking, 
Virtualisierung

3

2

1

B
Modernisierung I

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus

© Sinus Sociovision 2003

Quelle: Verbraucheranalyse 2003, Basis = 31.424 Fälle

= stark überrepräsentiert
= überrepräsentiert

= unterrepräsentiert
= stark unterrepräsentiert= durchschnittlich

117

26

121

99

98

105

92

106 96

111

40,
5%

9,1
%

42,
1%

34,
5%

34,
0%

36,
3%

31,
8%

36,
7%

33,
3%

38,
4%

Sinus B3
Konsum-Materialisten

Sinus B1
Etablierte

Sinus C2
Experimentalisten

Sinus B12
Postmaterielle

Sinus BC3
Hedonisten

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

Sinus 
C12

Moderne
Performer

Sinus A23
Traditions-
verwurzelte

DDR-
Nostalgische

Sinus A12
Konservative

Sinus
AB2

34,7%Ø =
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%
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1.3 Ist-Positionierung Kirche
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1.3 Idealbilder Kirche
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(c) für Vorlesungsaufbau und 
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1.3 Erwartungen der Milieus 
an die Pfarrgemeinden

(c) für Vorlesungsaufbau und 
Zusammenstellung Richard Hartmann 
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1.3 Erwartungen der Milieus 
an die Priester
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(c) für Vorlesungsaufbau und 
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1.3 z. B. Experimentalisten Lebenssinn und 
Weltanschauung
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1.3 z. B. Experimentalisten
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(c) für Vorlesungsaufbau und 
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1.4 Milieudifferente Gottesbilder 
(Hartmann 2007)
� 1. Die Differenz der Gottesbilder braucht keinen zu erschrecken.
� 2. Die bei uns und anderen vorfindlichen Redeformen über Gott dürfen und 

müssen durch Weitung und Differenz gestört werden.
� 3. Eine Chance besteht dabei, durch die Erweiterung der Rede von Gott die 

Grenzen der Milieus in gegenseitiger Anerkennung und Zulassung zu 
öffnen.

� 4. Das muss eben nicht dazu führen, die Pluralität der Frömmigkeitsstile 
einzuengen oder gar zu verweigern.

� 5. Die Fähigkeit der VerkünderInnen sollte sein, Spannungen auszuhalten 
und durchzutragen.

� 6. Als Kriterien für die Wahrheit der christlichen Gottesbilder mögen gelten: 
� Unbedingte Solidarität: Bewährt sich die Rede von Gott am ganzen 

Universum und für alle Menschen?
� Bleibt die Rede von Gott unverfügt, ist sie nicht von der Macht einzelner 

bestimmbar?
� Dient sie der Freiheit der Menschen und der ihnen von der Schöpfung her 

angetragenen Verantwortungsübernahme? 
� Dient sie den Menschen in universaler Geschwisterlichkeit? 
� Ist sie „evangeliumsgemäß“?

(c) für Vorlesungsaufbau und 
Zusammenstellung Richard Hartmann 

Sommersemester 2008
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2. Lexikalische Übersicht

HPTh Lexikon (1972) 

* Kategorial: �

* Zielgruppe 0

* Sonderseelsorge �
* Verbände, kirchliche �
* Standesseelsorge �

LThK³
* Kategorialseelsorge 

�
* Zielgruppenpastoral 

�
* Sonderseelsorge �
* Verbände �
* Standespastoral �
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(c) für Vorlesungsaufbau und 
Zusammenstellung Richard Hartmann 
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2.1 Entwicklungen nach dem 
Vaticanum II

1. Gute finanzielle Ausstattung
2. Entwicklung der nicht ordinierten 

theologischen Berufe (v. a. 
PastoralreferentInnen)

3. Ausbau und Differenzierung auf der 
Ebene der diözesanen Einrichtungen

(c) für Vorlesungsaufbau und 
Zusammenstellung Richard Hartmann 
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2.2 Erste Thesen

1. So plädiere ich deutlicher denn je für eine neue Einheit des kirchlichen 
Handelns und gegen eine Polarisierung zwischen territorialem und
kategorialem Handeln. Diese Einheit ist jedoch vorrangig eine des 
Bewusstseins.

2. Ferne betone ich die dringende Notwendigkeit, kirchliches Handeln als 
Handeln der Christifideles, also aller Subjekte des Kircheseins, zu 
profilieren, statt eine neue Spaltung, nicht mehr zwischen Klerus und 
Laien, sondern vielmehr zwischen hauptberuflichen Christen und 
„Basis“-Christen zu fördern. Es geht um die Subjekte!

3. Sorgsame Vernetzung, gegenseitige Achtung und Gewährung von 
Freiräumen sind ausdrücklich zu fördern.

4. Pastoral mit besonderen Ziel- und Interessengruppen kann von 
verschiedenen Orten und Handlungsträgern her angeregt werden:

4.1 Von freien Zusammenschlüssen im Sinne des kirchlichen 
Vereinsrechts und im Gefolge der Verbandentwicklung in Deutschland.

4.2 von den normalen Territorialgemeinden her, die sich entscheiden, 
bestimmte Akzente aufzugreifen und zu fördern.

4.3 Von überörtlichen Einrichtungen der verfassten Kirche auf Welt-, 
Europa-, Landes-, Diözesan- oder Regional-Ebene.
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(c) für Vorlesungsaufbau und 
Zusammenstellung Richard Hartmann 
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3. Verbände in Deutschland

3.1 Geschichte + Exkurs 1: 
Organisationswissenschaftliche Einsichten

3.2 Kirchliches Vereinsrecht

3.3 Dachverbände: Arbeitsgemeinschaft 
katholischer Organisationen in Deutschland 
(AGKOD) und Zentralkomitee der 
Deutschen Katholiken (ZDK)

2.4 Übersicht über die wesentlichen Verbände 

(c) für Vorlesungsaufbau und 
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Exkurs 1:  Entwicklungsphasen einer 
Organisation

1. Pionierphase
Persönlichkeit im Mittelpunkt, Zielklarheit, autokratisch-

patriarchalische Führung, Improvisation, direkte 
Kundenbeziehung, Funktionen wachsen um Mitarbeiter.

2. Differenzierungsphase
Mechanisierung, Standardisierung, Spezialisierung, Dienstweg, 

begrenzte Führungsspanne, rational, innenorientiert

3. Integrationsphase
Ziel: Einzelne und Gruppen zu fördern, selbständig und 

intelligent im Sinne des größeren Ganzen zu handeln 
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Exkurs 1.2 Schaubild Linie-/ Stab-
Organisation

Linienorganisation

Chef

Abteilungsebene

Sachbearbeitungsebene

Stab-Linienorganisation

Stab A Chef   Stab B

Abteilungsebene

Sachbearbeitungsebene
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Exkurs 1.3: Entwicklung von 
Gruppen- und 
Organisationsprozessen

� Forming: vorsichtiges Herantasten

� Storming: Konflikte zur Klärung
� Norming: Zusammenrücken, Bindung
� Performing: Handlungsfähig, Leistung
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3.1.1 Johannes Hirschmann 1979

Verbände vollziehen ihre Arbeit im Rahmen der einen, den ganzen 
Menschen ansprechenden Sendung der Kirche. Innerhalb dieses 
Rahmens wenden sie sich je einem besonderen Aufgabenbereich zu. 
Allen geht es dabei um Erfahrungen von Gemeinschaft, Dienst an 
Kirche und Welt, in beidem Vermittlung eines Lebens aus dem 
Glauben. …

Auf die Gefahr zweier einseitiger Tendenzen ist dabei mit Recht
hingewiesen worden.

� Die eine besteht darin, dass sich manche Verbände immer mehr als 
‚gemeindliche Strukturen der Kirche’ verstehen. Der Grund dafür kann 
einmal bei Verbänden selbst bestehen; wenn diese für bestimmte 
Personengruppen ein pastorales oder gesellschaftlich-diakonales
Monopol erstreben, was das freiheitliche Verbandselement verkürzt; er 
kann auch bei kirchenamtlichen Tendenzen liegen: wenn diese in zu 
weitem Umfang die Verbände mit amtlichen Aufgaben überlasten, die 
die Unterschiede der Dienste, die vorgegeben sind verwischen. 

� Die entgegengesetzte Gefahr ist die Isolierung gegenüber den 
Gemeinden. 
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3.1.1.1.Marianische Kongregationen -
wesentliche Dimensionen

� Integration geistlichen und weltlichen 
Lebens im christlichen Lebensvollzug

� Selbstverantwortlichkeit

� Gemeinschaftlichkeit
� Freie Wahl und Organisation der 

Ämter
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3.1.1.2 Wichtige historische Stationen im 
19. Jahrhundert

� Katholische 
Bewegung

� 1821 Der Katholik
� 1837/1841 Köln 

Konflikt / Josef 
Görres, Preußen 
lenkt ein

� 1844 
Borromäusverein

� 1848 Frankfurter 
Paulskirche  
Piusverein 
Katholikentag 
Katholischer Verein 
Deutschlands

� 1871 - 1887 
Kirchenkampf

� Restauration
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3.1.1.2 Erster Katholikentag

„Der Mainzer Katholikentag hat für den deutschen 
Katholizismus eine nachhaltige Integrationskraft 
entwickelt. Wichtigste konkrete Ergebnisse waren die 
Gründung einer Gesamtorganisation, des 
‚Katholischen Vereins Deutschlands’, und die 
Kirchenpolitischen Beschlüsse, die sich ebenfalls nicht 
gegen die Throne, sondern nur gegen das 
Staatskirchentum richteten und über die Freiheit der 
Bekenntnisse hinaus rechtsstaatliche Normen 
forderten. Der katholische Verein sollte [...] von Laien 
geführt sein und auch nationale Ziele verfolgen.“[1]
[1] Lill in HKG VI/1, S. 498.
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3.1.1.3 Entwicklung im 20. 
Jahrhundert

� Pius X.: Einheit mit 
Hierarchie

� Pius XI.: acies 
bene ordinata an 
der Hand der 
Hierarchie

� Pius XII.: 
Laienapostolat

� Liturgische Bewegung

� Jugendbewegung
� Bibelbewegung
� Exerzitienbewegung
� Gleichschaltung und 

Verbot im III. Reich
� Neuaufbau nach 1945
� Krise der 

Organisationen
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3.1.1.4 Apostolicam
Actuositatem

� Einleitung (1)
1. Die Berufung der 

Laien zum Apostolat 
(2-4)

2. Die Ziele (5-8)
3. Verschiedene 

Bereiche des 
Apostolates (9 -14)

4. Verschiedene Formen 
des Apostolates 
(15 - 22)

5. Die Ordnung (23 - 27)
6. Bildung zum Apostolat 

(28 - 32)

� Aufruf des Konzils (33)
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3.1.1.4 Veränderungen 
werden sichtbar

1. Generationenkonflikt: Zerbrechen 
der Selbstverständlichkeiten

2. Individualisierung: Jeder 
verantwortet die eigene Biographie

3. Verändertes Kirchenbild: Gemeinde 
als alles umfassende kirchliche 
Wirklichkeit
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3.1.1.4 Herausforderungen 
der Verbände

* Die Vereine und Verbände und andere Formen des nicht pfarrlichen 
Kircheseins haben im 20. Jahrhundert eine wichtige Bedeutung und waren 
prägend für unzählige Christinnen und Christen.
* Die Spannungen zwischen territorialer und personaler 
Kirchenentwicklung sind noch immer vorhanden. Eine Reduktion der
priesterlichen Dienste im überterritorialen Bereich missachtet eine große 
Chance heutigen Kircheseins.
* Die Förderung vieler amtlicher, akademienähnlicher und diözesan
organisierter Zielgruppeneinrichtungen fördert eine neue Spaltung 
zwischen leitender, lehrender und organisierender Schicht und 
konsumierend hörender Schicht.
* Das Verbandswesen hat eine eminent wichtige gesellschaftliche 
Funktion. Eine freiwillige Reduktion in das rein religiöse Segment wäre 
gefährlich.
* Die Verbände selber bedürfen einer klaren „Flurbereinigung“, d. h. einer 
deutlichen Konzentration und Zielorientierung ihrer Kräfte. Zersplitterung, 
Überschneidung und Selbstzweckdenken wirken kontraproduktiv.
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3.1.2 Erste Systematisierung
Personen- 
verbände 

Sachverbände Spiritualitätsge-
prägte Verbände 

Nach Berufsständen 
Nach Naturständen 
Nach Herkunft und 
Region 

Politisch 
Sozial – diakonisch 
Bildung 
Freizeitinteresse 
 

Geistliche 
Gemeinschaften 
Kongregationen 
 

z. B.: KAB, CAJ, 
Lehrerinnen 
z. B. kfd, KDFB, 
BDKJ 
z. B. 
Ackermanngemeinde 

z. B. Chr. 
Gewerkschaftsbund 
Caritas 
Forum Hochschule 
und Kirche 
Schützenverein 

Schönstatt 
Cursillo 
Jesus Caritas 
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3.2 Strukturierung der Kirche 
- Systematisierung

Handeln der Kirche

Hierarchische Gliederung
territoriale oder (seltener) personale Ordnung

Initiative von Gesellungs- und Handlungsgruppen

Ortsgemeinden

Personalgemeinden
Militär
Klinik

Hochschule

Amtliches Handeln
Zielgruppenauftrag

Freie Initiativen

bürgerliches Recht kirchliches Recht
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3.2 Vereinsrecht BGB und 
CIC 1983

e. V.
§ 21

nicht rechtsfähiger
Verein
§ 54

Gesellschaft
§ 705 - 740

Gemeinschaft
Bürgerlichen Rechts

§ 741 - 751

BGB

CIC 1983

freier Zusammenschluss
von Gläubigen

can 215 f.

öffentlicher Verein
von Gläubigen
can. 312 - 320

Sonderformen
klerikal, 3. Orden,
Säkularinstitute

can 386 f.

private Vereine
von Gläubigen
can. 321 - 326

keine Überprüfung durch kirchl. Autorität errichtet
Kenntnisnahme der Statuten

eventuell geistl. Beirat
frei wählbar
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3.2 Vereine nach CIC 1983
� freie Zusammenschlüsse der Gläubigen Can. 215, ohne Überprüfung 

der Statuten (Can. 216)
� öffentliche Vereine von Gläubigen (Can. 312 - 320), errichtet durch 

die kirchliche Autorität zur Vermittlung der christlichen Lehre im 
Namen der Kirche und zur Förderung des amtlichen Gottesdienstes 
als reservierte Ziele[1].

� Sonderformen beschreiben die klerikalen Vereine und die 3. Orden
sowie in Lebensverbände von Laien im Sinne der instituta vitae 
consecratae und societas vitae apostolicae (Can. 386 f.).

� Private Vereine von Gläubigen (can 321 - 326) beziehen sich auf 
Privatvereinbarungen unter Gläubigen. Durch die Agnitio (can 299) 
die Anerkennung im Sinne der Kenntnisnahme der Statuten (can 312) 
werden sie privat-kanonisch. Ihnen obliegen autonome Leitung, 
eventuell ein geistlicher Beirat, der frei wählbar ist. Sie können mit 
und ohne kirchliche Rechtspersönlichkeit, also ohne Möglichkeit von 
Vermögensverwaltung und damit Aufsicht und 
Auflösungsvereinbarungen ausgestattet sein.

�
[1] S. Hallermann 1999, S. 408
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3.4 Mitglieder der AGKOD

� http://www.zdk.de/agkod/verbaende.p
hp
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3.4.1 Gründe für 
Nichtmitgliedschaft in der 
AGKOD
� Nur örtlich oder diözesan
� Kein Interesse an 

Interessenvertretung

� Wir sind uns selbst genug
� Keine demokratische Struktur
� Rechter und linker Rand
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3.4.1 Übersicht zur AGKOD
(keine vollständige Erfassung, bei Überschneidungen nur einmal 
aufgenommen,
nach Liste der AGKOD vom März 2002, alphabetisch nummeriert. –
keine wesentlichen Veränderungen

Kirchliche Berufe
11, 23, 24, 25

60, 122, 123, 125

Lehrer 124
Wirtschaftler 21, 99,100

Sonstige 21, 62, 64, 70, 79, 85
91, 92, 94, 95, 97

Akademiker
19, 22, 33, 61, 72, 89

Verbindungen/Bünde: 29, 71, 110
Studierende 9, 113, 120, 121

Beruf
KAB 73 - 76
Kolping 101

KLB 84

Jugend
3,  17,  31,  38,  52
53, 82, 83, 86 - 88

109

Nach Naturständen 20
Frauen 80, 81, 93, 102

Männer 26, 56
Familie 8, 40, 46, 78, 90

nach regionalen Gesichtspunkten
Vertriebene 1, 2, 5, 41-45,

55, 59, 65, 67, 68
Italiener in D 10

Personenverbünde

Missionarisch
15, 37, 49, 98, 106,

 107

Bildung 16
Oekumene 30

Politik 105

Sozialdiakonisches
7, 14, 27, 28

36, 57, 96, 103 - 105,
111, 112, 115

Musik, Freizeit, Tradition 4, 18

Sachverbünde

31, 34, 39, 47, 48
50, 51, 58, 63

Säkularinstitute
6, 114

Geistliche Gemeinschaften
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4. Alternative 
Gesellungsformen: 
Ereignisse, Events, Projekte
� 4.1 Gemeinschaften auf Zeit

� Wallfahrten
� Projekte
� Kloster auf Zeit, Exerzitien

� 4.2 Events
� Katholiken-/ Kirchentage
� Weltjugendtage
� Oekumenische Ereignisse
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4.1 Außergewöhnliche 
Erfahrungen

� Verlassen der 
Alltagssituation

� anderer Raum, 
anderer Lebensstil

� besondere 
Gemein-
schaftserfahrung

� geordnete Zeit
� körperliche 

Herausforderung

� klare 
Zielorientierung

� besondere Themen
� besondere 

Gottesdienste
� Erfahrung der 

großen Zahl
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4.1 Regeln für Wallfahrten
1. Die Menschen sollen Zeit für sich haben.
2. Es bedarf des sinnvollen Angebots von Einzelgesprächen.
3. Die Menschen sollen in Kommunikation miteinander und mit 

Menschen an den Orten gebracht werden.
4. Die Menschen sollen von den äußeren Formen und 

Bedingungen her sich nicht in übertriebenem Luxus wieder 
finden.

5. Die Wallfahrtsorte sollen geistlich-theologisch und zeitlich-
politisch erschlossen werden.

6. Es bedarf einer guten Kombination von großen 
Gottesdienstformen der Wallfahrtsorte und 
gemeinschaftsorientierten Formen der Wallfahrtsgruppe.

7. Die Gruppenerfahrung darf nicht manipulieren wollen.
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Exkurs 2: Projektmethode -
Phasen
(S. Frey 1998, S. 18)

1. Einfälle äußern

2. Ideen erklären
3. Wünsche prüfen 

und werten
4. Bedürfnisse 

veranschaulichen

5. Vorstellungen 
beurteilen

6. Entscheiden

7. Ausführung planen
8. Durchführen
9. Verwirklichung 

erfahren, erleben, 
feiern

10. reflektieren
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Exkurs 2: Projektdurchführung 
(Schmidt 1995, S. 197)
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Künstliche Freizeitwelt

47

34

29

25

19

21

13

13

12

9

0 10 20 30 40 50

1

Prozent

Steril

Kitsch

Phantasielos

Anspruchslos

Geschäftemacherei

Perfekte Illusion

Ablenkung vom Alltag

Anregende Atmosphäre

Attraktion und Sehenswürdigkeit

Vergnügen mit Familie und Freunde

4.2 Freizeitwelten

Daten aus 
Opaschewski
2000, S. 18, 
Britisch 
American 
Tobacco
Deutschland 
1998-
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4.2 Drei Dimension des Event

Attraktion Perfektion

Imagination
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4.2.1 Hajo Goertz: 
Brückenschläge 2006

Von der Heerschau zum bunten 
Kaleidoskop

Vom Stoßtrupp der Kirche zur Stütze 
des Staates

Von der Nächstenliebe zu weltweiter 
Solidarität

Vom Konfessionenstreit zum Vorhof der 
Kircheneinheit
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4.2.2 Kriterien für „pastorale“
Events
(s. Hobelsberger 2000; vgl. Hartmann 2003)

� persönlichkeitsfördernd: solidarischer, 
altruistischer Individualismus (diakonische 
Jugendarbeit)

� eingebunden in ein Gesamtkonzept von 
Jugendarbeit

� Verstärkungen der positiven Elemente:
Interaktion und Beziehung / Interkulturelle Weitung / 

Vermittlung von Zugehörigkeitsgefühl / Kreativität auch im 
Religiösen
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4.2.2 Freiheitsermöglichende 
Jugendpastoral (Jansen 2007)

� Jugendpastoral als Beziehungsgeschehen in Freiheit
� Ermutigung zur Selbstverwirklichung im Sinne der 

Subjektwerdung
� Christusorientierung als radikaler Freiheitszuspruch

� Die in der Pastoral Tätigen orientieren sich an Jesu 
Vorbehaltlosigkeit gegenüber den Menschen, seiner 
unbedingten Liebe und seinen Freiheitsermutigungen. 
(113 f.)

� Bezug zum Emotionalen
� Jugendpastoral hat sich sowohl mit pragmatischen als 

auch möglicherweise ethischen Konnotationen des 
Erlebens auseinanderzusetzen und Möglichkeiten 
„echter“ (offener und ehrlicher) Erlebensbezüge zu 
stiften. (115)
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4.2.2 Persönlichkeitsfördernde 
Erlebnispädagogik (Jansen 2007)

� Das Ich konstituiert sich als Person frei in Bezug zur 
Realität

� Erleben als autokinetisches System 
� Im Unterschied zu bloßen Wahrnehmungsprozessen 

Ermöglichungsgrund der Personwerdung, die sich frei 
dem Erlebten gegenüber öffnet (281)

� Gegenstand von Differenzbewusstsein
� Gehalt der Personwerdung
� Freiheitsvollzug der Personwerdung aufgrund von 

Erlebtem
� Menschen, die sich vorbehaltlos ihrem eigenen 

Erleben öffnen, zeigen sich offen für die Sorgen der 
Welt (288)
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4.2.2 Dimensionen von Erleben und 
Freiheit für die Pastoral (Jansen 2007)

� Symbolische Gestalt gläubiger Praxis verdichten
� Wagnis der Selbstrealisierung fördern
� Umsetzung des Glaubens in die Praxi unterstützen
� Erlebensmöglichkeiten der Freiheitsbegabung fördern
� Zur freiheitsgemäßen Selbstverwirklichung ermutigen
� Für das Erleben sensibilisieren
Eine Pastoral, die sich aus Gottes Heilshandeln als 

Freiheitsgeschehen heraus entwirft, will, dass Freiheit 
wirklich wird. Sie macht sich erlebbar, um ihre Botschaft 
real-symbolisch zur Ermutigung werden zu lassen; sie 
ermöglicht verdichtetes Erleben, angesichts dessen 
Menschen sich als Person konstituieren können; sie bietet 
Möglichkeiten des Vollzugs, damit der Glaube in der Tat 
lebendig werden kann. Sie ist am Ziel, wenn Freiheit wirklich 
wird! (328)
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4.3 Forschungskonsortium WJT  
2007: Weltjugendtag als 
Erlebnis
o Glaubensfest: 

Pluralität, 
Anerkennung, 
Einheitsfiktion

� Selbstermächtigung 
des rel. Subjektes: 
Kirchenakzeptanz und 
–kritik – Spiritualität –
Moral

� Im Zeichen universaler 
Jugendkultur: Religion 
als Party, als Marke, 
als Jugend- und 
Medienkultur

� Ambivalenz des 
Amtes: Oberhaupt, 
Weltgewissen 
Superstar

� Gemeinschaftserlebnis
: Masse ist klasse, 
Marginalisierung, 
Authentizität in den 
Pannen

� Begegnung mit dem 
Fremden: interkulturell, 
Differenz, 
Missionierung
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4.3 Forschungskonsortium 
WJT  2007: Medienevent

� Katholisches 
Woodstock

� Zwischen 
Inszenierung und 
Freiraum

� Fokussierung und 
Personalisierung

� Mediatisierung des 
Sakramen

� Mediatisierung des 
Populären

� Mediatisierung des 
Papstes

� Mediatisierung des 
Katholizismus

� Branding Religion
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4.3 Forschungskonsortium WJT  
2007: Organisatorische 
Leistung
� Vor dem Event ist nach dem Event
� Die Idee
� Organisatorische Struktur
� Jugendliche Adressaten
� Inhaltliche Umsetzung
� Logistik
� Finanzierung
� Mehr als eine Idee
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5.1 Spannung und Bereicherung

Territoriums-
übergreifend

Spezialangebote für besondere 
Interessen

Qualifikation von Multiplikatoren
Anspruchsvolle Referenten

Vernetzung

Orientierung an Lebensräumen
Auch für pastorale MitarbeiterInnen

keine Reduktion nur auf 
ein Spezialfeld

Problem von Distanz und Nähe
Dimension Selbsterfahrung

Beziehungs-Themen

Auswahl für MA
Ausgangspunkt Ortsspezifika
aus überregionaler Absprache
aus eigener Biographie oder 

Interesse/Kompetenz
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5.1.1 Herausforderung für die 
einzelnen Pastoralen 
Mitarbeiterinnen

JedeR soll sowohl im territorialen wie im übergreife nden Feld ein 
Standbein haben! Jeder soll im eigenen Milieu und c ross over
in einem fremden Milieu sich bewegen lernen

Kriterien:
� Initiativen, die sich durch das örtliche Feld anbieten,
� das, was in überregionaler Absprache als sinnvoll und möglich 

erscheint,
� das, was der Lebensgeschichte und eigenen biographischen 

Erfahrungen des/ der Mitarbeiterin entspricht,
� das, was den spezifischen Interessen und Fähigkeiten der MA 

entspricht.
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5.2 Systematisierung der Orte I

Jungend
Junge Erwachsene

Fitte Senioren
Senioren in Pflege

Männer
Frauen

ledig, alleinlebend
verheiratet

in Beziehung
geschieden verwitwet

Alter:
Lebensform
Geschlecht

Orte:
Flughafen

Kur
Urlauber, Tourismus

Themen
Ökumene

christlich-jüdisch,. interreligiöse
Mission Entwicklung Friede
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5.2 Systematisierung II
Besondere 

Interessengruppen
Funktionale Gemeinde

Bildung
Gesundheit/Krankheit Beruf

Besonderes Lebensgeschick
Besondere 

Lebensbedingungen

Akademien / Akademiker
Hochschulseelsorge

Schulseelsorge / Internate,
Trägerschaften

EBW / Büchereiarbeit

Kranke Krankenhaus Psychiatrie
Behinderte / Fraternität

Hospiz - HIV
Notfallseelsorge Krisenintervention

Betriebsseelsorge / Lehrer
Arbeitslose

Polizei Militär
Hotel Künstler Zirkus

ausländische 
Gemeinden
Aussiedler /

Vertriebene / 
Flüchtlinge

Obdachlose /
Gefängnis

Sport
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© Sinus Sociovision 2004

Sinus 
C12
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AB2
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Sinus C2
Experimentalisten

7%

Moderne
Performer

9%

Sinus B3
Konsum-Materialisten

11%

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

16%

Sinus A23
Traditionsverwurzelte

15%

Sinus 
A12

Konservative
5%

Sinus B1
Etablierte

10%

Sinus B12
Postmaterielle

10%

DDR-
Nostalgische

6%

Sinus BC3
Hedonisten

11%

Oberschicht/
Obere

Mittelschicht

Mittlere
Mittelschicht

Untere
Mittelschicht /
Unterschicht

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Neuorientierung

Experimentierfreude,Multi
-Op-

tionalität, Leben in 
Paradoxien

3

2

1

B
Modernisierung 

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus
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6.1 Profil- und 
Projektgemeinde
� Kein theologischer Begriff sondern eine soziologische 

Kategorie
� Kein kanonistischer Begriff, auch wenn 

Profilgemeinden als Personalgemeinden einrichtbar
sind und z. Z. eingerichtet werden.

� Wort „Gemeinde“ signalisiert den kirchlichen 
Anspruch. Damit wird der Anspruch auf Gemeinschaft 
deutlich und die Herausforderung den 4 Dimensionen 
zu folgen.

� Entstehen als pastoralstrategische Maßnahme („von 
oben“ - Zielgruppen), im Rahmen der Profilierung in 
Pastoralverbünden und Dekanaten oder in der 
Initiative der Kirchwerdung durch Interessengruppen
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6.1 Chancen und Grenzen

Chancen

� Näher an den 
entsprechenden 
Milieus

� Reflektiert auf 
Mobilität

� Ermöglicht Bindung 
auf Zeit

Grenzen

� Segmentierung von 
Kirche

� Verlust der 
„Katholizität“

� Geringere 
Bindungskraft über 
die konkrete 
Gemeinde hinaus
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6.1 Grundzüge einer 
Gemeindetheologie (Petro Müller 2004, S. 

990 f.)

� Gegenwartsraum der Katabasis des Heils: Lokal, 
temporal, personal-interpersonal

� Locus ecclesiarum, locus fidei et locus fidelium
� 4 Dimensionen: Liturgia, Martyria, Diakonia, 

Communio
� Segensvollzüge: Anamnese, Epilkese, Koinonia, 

Prosphora
� Evangelisierung
� Äußere Formen und Lebensvollzüge akzidentiell 

divergierende
� Kirchliches Amt als Einheitsdienstamt
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6.2.1 Jugendkirchen: 
Ursachen (vgl. Anne Winter 2006)

� Ästhetische Distanz Jugend und Kirche
� Kleine Zugeständnisse und Maßnahmen (Beatmesse 

der 70er) reichen nicht
� Realität der Kerngemeinde auch milieuverengt
� Betreuung statt Beteiligung
� Jugend in Pluralität und Globalisierung zuhause
� Beziehungsnetze statt geographische Nähe prägen
� Lebensrelevanz nicht formale Autorität interessieren
� Offen für Spiritualität und Glaubensfragen
� Suche nach Dazugehörigkeit
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6.2.1 Jugendkirchen: 
Kirchenraum (vgl. Fendrich 2006)

� Zeichen und Symbol überirdischer 
Wirklichkeit

� Für unterschiedliche Stile geeignet
� Zwischen Himmel und Erde („…nicht ganz 

im Glanz des Himmels, nicht ganz im 
Schlamm der Erde“ Abt Suger von St. 
Denis)

� Flexibel und veränderbar
� Ein guter Kirchenraum hat auch Fixpunkte 

und Unantastbares
� Kommunikativ
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6.2.1 Beispiele

www.jugendkirche-sam.de (St. Michael, 
Berlin, rk)

www.tcstrike.de (Bremen, CVJM, 
Mühlheimer Verband e. V.)

www.powerhosecb.de (Cottbus, freie 
charismatische Gemeinde)

www.jugendkirche-oberhausen.de
(Tabgha, Oberhausen, rk)
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6.2.2 Michel Foucault: Die 
Heterotopien. Frankfurt 2005, S. 12

Wir leben, wir sterben und wir lieben nicht auf einem rechteckigen Blatt 
Papier. Wir leben, wir sterben und wir lieben in einem gegliederten, 
vielfach unterteilten Raum mit hellen und dunklen Bereichen, mit
unterschiedlichen Ebenen, Stufen, Vertiefungen und Vorsprüngen, mit 
harten und wiechen, leicht zu durchdringenden, porösen Gebieten. Es 
gibt Durchgangszonen wie Straßen, Eisenbahnzüge oder 
Untergrundbahnen. Es gibt offene Ruheplätze wie Cafés, Kinos, 
Strände oder Hotels. Und es gibt schließlich geschlossene Bereiche 
der Ruhe. Unter diesen verschiedenen Orten gibt es nun solche, die 
vollkommen anders sind als die übrigen. Orte, die sich allen anderen 
widersetzen und sie in gewisser Weise sogar auslöschen, ersetzen, 
neutralisieren oder reinigen sollen. Es sind gleichsam Gegenräume. 
Das heißt die Orte, welche die Gesellschaft an ihren Rändern unterhält, 
sind für Menschen gedacht, die sich im Hinblick auf den Durchschnitt 
oder die geforderte Norm abweichend verhalten.“
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6.2.2 Diakoniekirche 
Weißfrauen
� Nach innen: Zentrum geistlicher 

Beheimatung und christliche 
Sprachfähigkeit: „Stille“ Leerstelle:
� 35 Mitarbeiterinnen Krabbelstuben gestalten 

Agapemahl mit Abendbrot � Haltung im 
diakonischen Handeln

� Nach außen: Kunst: Mirek Macke –
Schriftzeichen von M. Schneider: Mensch

� Nach außen und innen: Unternehmer und 
Künstler: Last supper Projekt
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6.2.3 Citykirchen

� Passagere Christlichkeit
� Angebote zwischen den Alltagsdingen
� Gespräch und Ausruhen
� Kommunikation mit der 

Zivilgesellschaft
� Brücke in anderes
� Gottesdienstliche Sonderformen: 

thematisch und ästhetisch
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6.3 Projektkirche (Kurz 2007, S. 264 f.)

Als Projektkirche bezeichnen wir eine überschaubare 
Gruppe von Menschen (10 bis 20 Personen), die 
gewillt sind, eine überschaubare Zeit lang (ca. ein 
halbes bis ein Jahr) eine Kirche zu bilden. Diese 
Kirchengruppe, die sich im Wesentlichen tribal
strukturiert, wird von einer bestehenden „traditionellen“
Kirche patronisiert. Nach der vereinbarten Zeit, in der 
die Projektkirche kirchlich spirituelle Erfahrungen 
gesammelt und zudem ein kleineres diakonisches 
Projekt verwirklicht hat, findet die gemeinsame Zeit 
ihren Abschluss. Die Gruppe löst sich auf und entlässt 
ihre Mitglieder.
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7. Pluralität als 
anzunehmende Wirklichkeit

� Pluralität der Menschen
� Suche nach Wahrheit, Freiheit, Sinn und Ziel

� Pluralität der Geschichten
� Der Christ ein Mystiker, ein Erfahrener, der Geschichten 

erzählt

� Pluralität der Orte
� Vielfalt bei uns - Aufbruch an allen Orten

� Pluralität der Spiritualitäten Gegenseitige 
Achtung

� Pluralität der Gottesbilder


